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MVG gesteht Fehler bei Lärmgutachten ein 
Das Lärrngutachten für die 
neue Tramstr�cke und 
Wendeschleife in Johan
neskirchen ist fehlerhaft. 
Das gibt die MVG überra
schend zu, nachdem der 
Landtagsabgeordnete Ro
bert Brannekämper (CSU) 
es zuvor moniert hat. Da
mit könnte der Antrag auf 
Planfeststellung rechtswid
rig sein. Die Stadt wollte 
kommende Woche mit 
den Arbeiten starten. 

VON CARMEN ICK-DIETL 

Di'e Überraschung kommt 
am späten Nachmittag. "Wir 
haben festgestellt, dass das 
Lärmschutzgutachten fehler
haft ist", heißt es auf unsere 
R.echerche hin vonseiten der 

Kein Verständnis zeigen diese Anwohner der Freischützstraße für die Tram-Pläne der Stadt. , 1 / 
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MVG. Es werde überarbeitet. Schori die heutige Lärmbe
Die neue Version sei dann lastung sei in den Unterlagen 
Grundlage für den Lärmaus- ,,entweder· vergesse.n oder 
gleich. Am Vonnittag hatten einfach ausgeblendet" wor
der Bogenhauser Landtagsab- den, schimpfte Brannekäm
geordnete Robert Branne- per. Anwalt Ziegler, der die Ei-

• kämper (CSU) und Rechtsan- gentümergemeinschaft aus
walt Benno Ziegler dargelegt, der Freischützstraße 82-84a
warum sie den ·Antrag . auf vertritt, hat die eingereichten
Planfeststellung für rechts- Unterlagen von einem aner
widrig halten. Gravierendster ' kannten Sachverständigen
Vorwurf. ,,Das Lärmschutz- für Lärmimmissionsschutz
gutachten berücksichtigt die nachprüfen lassen. In diesen
Vorbelastungen durch die an- Unterlagen war das von den
grenzende Bahnstrecke Stadtwerken beauftragte ln-
nicht." genieurbüro zum Schluss ge-

kommen, dass für die Wohn
gebäude an der Freischütz
straße derzeit keine relevante 
, Geräuschbelastung vorhan
den ist. ,,Dies ist nicht nach
vollziehbar, da sich doch nur 
50 Meter weiter östlich die S
Bahnstation Johanneskirchen 
in Sichtweite befindet", so 
Zieglers Sachverständiger. 
Die erhebliche Geräuschvor
belastung sei im Schallgut
achten beziehungsweise in 
den g�samten Planfeststel
hu,1gsunterlagen gar nicht 
thematisiert worden. Nicht 

nur, dass die Immissionswer
te nicht eingehalten wür9en, 
es werde auch die definierte 
Schwelle der Gesundheitsge
fährdung erheblich über
schritten. Ganz zu schweigen 
davon, dass auf dieser Bahn
trasse künftig nahezu der.ge
samte Güterverkehr zwi
schen fylünchen und Italien, 
also der Brennerzulaufstre
cke, abgewickelt wer9en soll. 
Möglichkeiten und Wirksam
keit von aktiven Schallschutz
maßnahmen seien nicht mal 
geprüft worden. ,,Ein ganz 

entscheidender Mangel der 
schalltechnischen Untersu
chung", so das Fazit. 

,,Eine unfassbare Geschich
te", findet Ziegler und hat 
weitere Fehler gefunden. 
"Das Verkehrsbedürfnis 
fehlt, da der heutige Bus nur 
zu 25 Prozent ausgelastet ist." 
Zudem verlängerten sich die 
Umsteigezeiten und -wege. 
Letztere von bislang etwa 20 
Metern von der Bushaltestel
le auf rund 160Meter vonder 
Tram-Endstation: 

Branne'käinper ärgert, dass 

Stadt und Stadtwerke kom
mende Woche mit Baumfcil
lungen und der Verlegung 
von Wasser-, Fernwärme-, Te
lekommunikations- und an� 
deren Leitungen Fakten schaf
fen wollen, obwohl das Plan
feststellungsverfahien noch 
läqft. F.ür di� 700 Meter lange 
Anschlussstrecke von der Cer 
simastraße zum Bahnhof Jer 
hanneskirchen müssen 150 
Bäume gefüllt werden. Im Ge
genzug verspricht die MVG 
rund. 230 neue Bäume. "Da 
beides von den Stadtwerken, 

• explizit als Teil der Maßnah
me beschrieben wurde, ist das
im Vorfeld rechtswidrig." Die
MVG bestreitet .dies. Für den
Planfeststellungsbescheid sei
nur die eigentliche Gleisbau
maßnahme relevant.

Die Neubaustrecke, die von
der bestehenden llin.ie nach
St. Emmeram abzweigt, soll
im Dezember 2025 in Betrieb
gehen. Die Wohnungseigen
tümer an der Freischützstraße
protestieren bereits seit ·ver
gangenem Jahr gegen das Pr<r
jekt, weil sie erhebliche Belas
tungen befürchten. Man habe
bereits eine au�reichende
Nahverkehrsanbindung.
Brannekämper hat nun den
Präsi_denten der Regierung
von Oberbayern eingeschal
tet. Er soll die Stadt anweisen,
sich ans Gesetz zu halten und
vorerst . keine Maßnahmen
zuzulassen.
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